
Das Münchner Abkommen  
Von Klaus Fettig 

Als am 29. September 
1938 in München der bri-
tische Premierminister A. N. 
Chamberlain, der französi-
sche Regierungschef Dala-
dier und die faschistischen 
Diktatoren Mussolini (Ita-
lien) und Hitler (Deutsch-
land) das Abkommen über 
die Abtrennung des Sude-

tenlandes von der Tschechoslowakei unter-
zeichneten, wurde ein weiterer Schritt zum 2. Wel-
tkrieg vollzogen. Die britischen und französischen 
Regierungschefs meinten, damit den Frieden ge-
rettet zu haben. Das war ein Trugschluss. Sie 
gaben dem deutschen Faschismus freie Hand zur 
Zerschlagung der Tschechoslowakei und es war 
Verrat an der Bevölkerung. Auch wurde das 
Angebot der UdSSR abgelehnt, einen Pakt zwi-
schen  Großbritannien,  Frankreich,  der Tschecho- 

slowakei und der Sowjetunion gegen Hitler-
Deutschland abzuschließen. 

Die „Heimholung“ des Sudetenlandes mit aktiver 
Unterstützung durch die Organisation vom selbst-
ernannten Führer Henlein, war nur ein weiterer 
Meilenstein für die Umsetzung der Welter-
oberungspläne durch den deutschen Faschismus. 

Tatsachen, die es beweisen  - mit der Errichtung 
der Nazidiktatur 1933 wurde der Versailler Vertrag 
(1. Weltkrieg) zerrissen, im Jahre 1935 wurde das 
Saargebiet „heimgeholt“, Legion „Condor“ unter-
stützte den spanischen Faschisten Franco (1936 
/39) mit der Zerstörung der Stadt Guernica am 26. 
April 1937, die Angliederung Österreichs März 
1938, die brennenden jüdischen Synagogen am 
9. November 1938, die völlige Annexion von 
Böhmen und Mähren 1939 und der Beginn des 2. 
Weltkrieges am 1. September 1939 mit dem Fazit – 

Völkermord, Zerstörung, Vertreibung mit 60 
Millionen Toten und 90 Millionen Verletzten.    

Die „illegale“ Praxisgebühr  
Von Klaus Fettig 

Eine Aussicht nun zum Schluss - die feurige  
Ulla Schmidt gibt dem Patienten kein Pardon,  
denn sie schafft den „GESUNDHEITSFOND!“ 

Tag der Deutschen Einheit 
Von Jürgen Riedel 

Stets denk´ ich dabei 
an den 3.10.90: 

Tag der profitgeilen Vereinigung 
zwischen Helmut und Lothar 

eintägiges Oktober-Fest 
des Sinnenrausches 

für die unsoziale Marktwirtschaft 
halb aus Zwang 
halb aus Drang 

beglückte der Miseren-Gnom  
Industriefreund Kohliath 

von hinten 
während viele Ostdeutsche 

ihretwegen 
in großen Schwulitäten sind. 

 

Sein letzter Lyrikband „Wortbilder VI“ erschien in 
der edition fischer des R:G. Fischer Verlags, 

ISBN   978 – 3 – 8301 - 0547 – 3 

Hallo, Du „liebe“ Praxisgebühr, 
kannst Du mir sagen, wie geht es Dir? 

Ach, Du lieber Patient, nun siehst Du mich, 
ich gehe jeden Tag über den Praxistisch. 
Frag doch lieber die Frau Ulla Schmidt, 

von Dir bekomme ich doch nur einen Tritt. 
Aber „liebe“ Praxisgebühr, wir „lieben“  

Dich doch, Du machst doch nur in  
meinen Geldsäckel ein großes Loch. 

Ach Du Patient, verstehst Du es nicht,  
ich bin nicht das jüngste Gericht. 

Ich gehöre doch zur „großen“ Gesundheitsreform,  
will allen nur helfen und 
ich bring Dich in Form. 

Mein lieber Patient, sei nicht so geizig,  
die „Einsammler“ wollen von Dir nur ein 
wenig Geld, den TEURO, die härteste  

Währung der Welt. 
Sei nicht so pessimistisch, fasse doch Mut,  
denn nicht nur Du, sondern Herr Steinbrück 

braucht Geld für seinen leeren Hut. 
Du „liebe“ Praxisgebühr, zum Patienten und 
zum Arzt, da gehörst Du nicht hin, denn für 

uns bist Du kein Gewinn. 
Du bist auch illegal, unter falschem Namen 
hier im Revier, denn Dein wahrer Name ist 

KRANKENKASSENGEBÜHR. 
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Bericht zur 2.Tagung des 1. Landesparteitages in Ma gdeburg 
Von Günter Herder  (siehe auch http://anhalt-bitterfeld.dielinke-lsa.de/POLITIK/THEMEN/Landesparteitag) 

Die Delegierten bezogen am 20. und 21. Septem-
ber in wichtigen politischen Fragen - inhaltliche 
Position für DIE LINKE. Sachsen-Anhalt und ha-
ben Entscheidungen für die zukünftige Struktur 
und Finanzierung des Landesverbandes getroffen. 

Unser Landesvorsitzender Matthias Höhn führte in 
den Antrag „Für eine Demokratisierung der Demo-
kratie“ ein und betonte, dass wir uns damit in eine 
gesellschaftliche Debatte einmischen wollen, die 
sich u.a. folgenden Fragen stellt:  

·  Wo sehen wir Potentiale für den Ausbau demokrati-
scher Teilhabe? Wo und wie kann demokratischer 
Einfluss gestärkt und erfahrbar gemacht werden? 
Und was sind die Voraussetzungen für eine ge-
rechte Teilhabe aller?  

Angesichts der tiefen Krise der Demokratie (siehe u.a. 
Wahlbeteiligungen) setzen zunehmend mehr Bürger 
aus allen Schichten der Bevölkerung auf DIE LINKE. 
Wir dürfen die damit verbundenen Hoffnungen nicht 
enttäuschen.  

Mit der Einbringung des Beschlussantrages zum 
„Konzept für eine politisch handlungsfähige und fi-
nanzierbare Struktur bis 2013“ verabschiedete sich 
unser seit fast 15 Jahren im Amt befindlicher Lan-
desgeschäftsführer Michael Entrich. Er nimmt 
künftig eine Tätigkeit im Bereich des Bundes-
schatzmeisters auf. Zur neuen Landesgeschäfts-
führerin wurde Jenny Schulz mit 90,7 % der Stim-
men gewählt. Das beschlossene Konzept - eine 
Fortschreibung der Parteitagsbeschlüsse zur Par-
teireform aus den Jahren 2001 und 2005 – be-
schreibt ausgehend von einer Analyse der Mit-
gliederentwicklung notwendige Veränderungen in 
der hauptamtlichen und ehrenamtlichen Personal-
entwicklung. Strukturen und Arbeitsweisen sind 
neuen Erfordernissen gerecht werdend anzupas-
sen. Schwerpunkte bilden dabei die weitere Ge-
währleistung einer flächendeckenden Präsenz,  

die effiziente Vernetzung von Ressourcen, die 
professionellere Kommunikation nach innen und 
nach außen, die Durchsetzung eines einheitlichen 
Erscheinungsbildes. Bei sinkenden Ressourcen ist 
der Finanzierbarkeit von Vorhaben künftig noch 
mehr Aufmerksamkeit zu schenken. Wobei mit er-
höhter Beitragsdisziplin, mit der Beteiligung am 
Kommunalwahlfond und mit Spendenwerbung 
noch immer Reserven erschließbar sind.  

Mit dem Antrag unserer Landtagsfraktion „Leitbild 
zur räumlichen Gliederung der öffentlichen Da-
seinsvorsorge in Sachsen-Anhalt“ kann sich DIE 
LINKE aktiv in die aktuelle politische Diskussion 
zum Landesentwicklungsplan einbringen und diese 
zur Darstellung unserer inhaltlichen Alternativen 
nutzen. Gleichwertige Lebensverhältnisse im gan-
zen Land ist unser politisches Ziel. Der Antrag be-
schreibt eine dreistufige räumliche Gliederung, die 
Organisation und Inhalte öffentlicher Daseinsvor-
sorge sowie die sich daraus ergebenden landes-
politischen Konsequenzen. Zur öffentlichen Dis-
kussion gestellt werden: die Struktur der öffent-
lichen Verwaltung, die Organisation des öffent-
lichen Verkehrs, die Neugestaltung des Finanz-
ausgleichsgesetzes, die Entwicklung von Schul-
standorten, die Struktur der Kinder- und Jugend-
hilfe, die Entwicklung der Hochschullandschaft, die 
Struktur kultureller Angebote, das Netz von Ge-
sundheitsvorsorge und sozialer Dienstleistungen, 
die öffentliche Sicherheit, die räumliche Gliederung 
der Wirtschaftsförderung, die Struktur der Wasser-
ver- und Abwasserentsorgung und die Sicherung 
der regionalen Energieversorgung. 

Bei weitergehendem Interesse sind die Beschlüsse 
und Reden einsehbar unter  
www.dielinke-sachsen-anhalt.de oder in unseren 
Geschäftsstellen und Wahlkreisbüros erhältlich. 

 
 



Sommertour 2008 von Jan Korte ein voller Erfolg  
Von Hendrik Rohde 

„Mit Links durch den Sommer” ist die Sommertour 
des Bundestagsabgeordneten Jan Korte (DIE 
LINKE) überschrieben, die in Dessau am 12.08. 
2008 startete. MdB Korte hat dabei zwischen Bern-
burg, Köthen, Bitterfeld-Wolfen und Staßfurt in 
über 16 Orten - Station gemacht und in knapp 15 
Tagen viele Vereine, Verbände und Institutionen 
besucht.  

Am zweiten Tag besuchte er zuerst das Gesund-
heitszentrum Bitterfeld-Wolfen. Auf die Frage, wes-
halb er dieses Haus besuche, antwortete Jan 
Korte, „Weil ich erstens noch nie hier war, und 
zweitens weil Gesundheitspolitik ein wichtiges 
Thema in vielen Bürgersprechstunden ist.“ Ihn 
beschäftigte vor allem die Frage, wie sich Zwei-
klassenmedizin auf die Menschen auswirkt. 

Bei der nächsten Station der Tour am 14.08.2008 
ging es über kleinere Orte im Wahlkreis und an-
schließend nach Köthen. Zusammen mit mehreren 
Parteimitgliedern, dem MdL Gerald Grünert und 
kommunalen Vertretern besuchte er die Ort-
schaften. Dort führten sie Gespräche, besichtigen 
Einrichtungen  und  nutzten  die  Gelegenheit auch  

Material in die Briefkästen zu stecken. Am Nach-
mittag gab es eine öffentliche Bürgersprechstunde 
und eine Spendenübergabe in Köthen. 

Nun ging’s in die zweite Woche der alljährlichen 
Sommertour. Die erste Station am 18.08.2008 war 
eine öffentliche Bürgersprechstunde in Aken an 
der Elbe. Im Anschluss wurde die Jugendarbeit 
des TSV „Elbe 1863 Aken” gewürdigt und wurde 
der Elbehafen besichtigt. Danach fuhren MdB 
Korte und seine Begleiter nach Köthen. Dort 
berichtete MdB Korte dem Stadtverband und der 
Volkssolidarität über die Arbeit im Bundestag.  

Am Folgetag war er in und um Bitterfeld-Wolfen 
unterwegs. Der Morgen begann mit einer öffent-
lichen Bürgersprechstunde auf dem Wolfener 
Wochenmarkt, zu der zahlreiche Bürgerinnen und 
Bürger an den Stand kamen. Danach ging’s zum 
Vorstand der Bitterfelder Angler, die einen Scheck 
von 200 Euro für die Jugendarbeit überreicht be-
kamen. Dann fuhr er zur nächsten Sprechstunde 
nach Jeßnitz. Der Tag endete mit einem Bürger-
forum in Raguhn. 

Der nächste Tag am 20.08.2008 der Sommertour 
führte zuerst auf den Karlsplatz nach Bernburg. 
Zusammen mit den Landtagsabgeordneten Birke 
Bull und Sabine Dirlich fand dort eine 
Bürgersprechstunde statt.  

Den letzten Tag am 26.08.2008 der anstrengenden 
Sommertour bildete der östliche Teil des Wahl-
kreises. Die Schönheit der Dübener Heide konnte 
MdB Korte wahrnehmen. Nach vielen Stationen in 
den Gemeinden fand zum Abschluss ein Forum 
zur Bundestagstätigkeit und zur Rentenkampag-
ne in Muldenstein statt.   (gekürzt von der Redaktion) 

Bürgergespräch in Wolfen-Nord   
 Die I. Stadtumbaukonferenz der Bundestagsfrak-

tion DIE LINKE fand am 1. Dezember 2006 in Bit-
terfeld auf der Basis der von ihr erstellten Thesen 
zur „Nachhaltigen Stadtentwicklung“  statt.  
Da die Brisanz des Stadtumbaus zwischen Abriss 
und Sanierung am deutlichsten in Wolfen-Nord zu 
sehen ist, findet am 28. Oktober 2008 im 
Frauenzentrum (Vereinshaus) um 18:00 Uhr ein 
Forum zu dieser Problematik statt. 
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 Bürgerforum zur Entwicklung in Bitterfeld-Wolfen 
Von Günther Lidke  
Anlässlich des Jubiläums „50 Jahre Stadt Wolfen“ 
fand am 23.09.2008 eine Bürgerdiskussion im 
Frauenzentrum von Wolfen-Nord statt. Dazu war 
Stefan Hermann, GBL Stadtentwicklung / 
Bauwesen der Stadt Bitterfeld-Wolfen eingeladen. 
Weitere Gesprächsteilnehmer waren Jürgen 
Lingner, Ortsbürgermeister von Wolfen und Günter 
Herder, Fraktionsvorsitzender der Partei DIE 
LINKE im Stadtrat von Bitterfeld-Wolfen. 

Die Ausführungen von Herrn Hermann beinhalteten 
die Entwicklungsperspektiven der Stadt Bitterfeld-
Wolfen, speziell von Wolfen-Nord. Die Versamm-
lung verlief sehr rege und die Bürger stellten viele 
Fragen an die Gesprächsteilnehmer zum derzei-
tigen Entwicklungsstand und zur weiteren Per-
spektive. Es ging dabei hauptsächlich um folgende   

Probleme: 
·  Abriss von Wohnungen und Neugestaltung der 

freien Flächen  
·  Kampf gegen den Bevölkerungsschwund 
·  Weitere Ansiedlung von Industriebetrieben 
·  Verbesserung der kulturellen Angebote und andere 

Maßnahmen, damit die Bürger in Wolfen und in den 
anderen Stadtteilen gerne wohnen  

Der Ortsbürgermeister Jürgen Lingner informierte 
über die nächsten Maßnahmen: 

·  Weitere Sanierung des Kulturhauses Wolfen 
·  Kino von Wolfen erhalten 
·  Schulprobleme lösen 
·  Fuhneaue wieder entwickeln 

Nach Einschätzung vieler Teilnehmer und aus 
meiner Sicht war es eine gelungene Veranstaltung. 

Gedenken am Ehrenmal 
Am 1. September 2008, dem Weltfriedenstag, legte 
die Oberbürgermeisterin der Stadt Bitterfeld-Wolfen 
Frau Petra Wust am Ehrenmal für die gefallenen 
sowjetischen Soldaten einen Kranz nieder. Die 
OB'in erinnerte in ihrer Rede an die vielen Toten 
des letzten Weltkrieges.  
Teilnehmer aus unserer Partei DIE LINKE waren K. 
Grabarits, K. Fettig, W. Hermann, W. Jähring, S. 
Johannes, J. Keil, G. Lidke, E. Merkel, S. Merkel 
und B. Werner. In einer Schweigeminute gedach-
ten sie auch der gefallenen sowjetischen Soldaten. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Einladung zur III. Stadtumbaukonferenz am 31.10./1. 11.08 in Essen  
Heidrun Bluhm, MdB - Fraktion DIE LINKE schreibt:  

„In Vorträgen und hochrangig besetzten Podiums-
diskussionen werden wir die Frage diskutieren:  

·  Wie können wir angesichts fortschreitender Dein-
dustrialisierung, Schrumpfungsprozessen, demogra-
phischer Entwicklung und Klimawandel den Stadt-
umbau ökologisch und sozial gestalten? Bund, Län-
der und Kommunen stehen vor Herausforderungen, 
die sie nur gemeinsam lösen können.  

·  Wie können wir die soziale Spaltung der Städte und 
damit abgehängte Stadtteile verhindern?  

Wie kann ein nachhaltiger und ökologischer Stadt-
umbau aussehen?“  
… „Mit Experten aus Politik, Wissenschaft und der 
kommunalen Praxis wollen wir zusammen mit den be-
troffenen Bürgerinnen und Bürgern politische Leitlinien 
und Lösungsansätze eines sozialen und ökologischen 
Stadtumbaus aus Sicht der LINKEN diskutieren.“  

… „Es würde uns freuen, wenn Sie 
an unserer Konferenz teilnehmen 
und dabei viele wichtige Impulse 
und Ideen für die Praxis des 
Stadtumbaus aus den verschie-
denen Blickwinkeln mitnehmen.“ 

Zur III. Stadtumbaukonferenz 
der Bundestagsfraktion DIE 
LINKE nach Essen (Nordrhein-
Westfalen) - Haus der Technik e.V., Hollestraße 1 
– sind alle interessierten Bürger eingeladen. Die 
Details zum Programm sind in der Einladung (siehe 
Internet unter http://dokumente.linksfraktion.net/ 
pdfmdb/7739896143.pdf) enthalten. Die Anmel-
dung bitte per Fax oder per Email an 
veranstaltung@linksfraktion.de senden.  
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Aussagen aus dem Vorstand unserer BT-Fraktion DIE L INKE  
Obwohl die hauptsächliche Ursache dieser Krise durch die Spekulationen auf dem Immobilienmarkt in 
den USA (z.B. Ausstellung von wirtschaftlich nicht gedeckten Zertifikaten) hervorgerufen wurde, können 
die Wirkungen auf die Wirtschaft in Deutschland sowie in der EU verheerend sein.  

Im Newsletter Oktober 2008 nahmen Gesine Lötzsch und Ulrich Maurer – Stellung zur derzeitigen 
Finanzkrise in der Welt.  

Ein "Weiter so" darf es nicht geben 
Von Gesine Lötzsch, stellvertretende Vorsitzende 

Steinbrück von der Wirklichkeit überholt  
Von Ulrich Maurer, Parlamentarischer Geschäftsführer 

Zu dem von Bundes-
finanzminister Peer 
Steinbrück (SPD) heute 
auf einer Sondersitzung 
der Fraktion DIE LINKE 
vorgestellten Rettungs-
plan für die Hypo Real 
Estate erklärt Gesine 
Lötzsch, stellvertreten-
de Vorsitzende und 

haushaltspolitische 
Sprecherin der Fraktion: 

"Der Bundesfinanzminister konnte viele Fragen 
der Abgeordneten der Fraktion nicht befriedigend 
beantworten, was die Einschätzung der Lage sehr 
schwierig gestaltet. Auch wenn die Folgen der 
Finanzkrise nicht absehbar sind, können wir 
schon grundsätzliche Feststellungen und Forde-
rungen an die Bundesregierung formulieren: 

·  Der Staat muss sich entsprechend dem Um-
fang der eingesetzten Steuermittel an den 
Banken beteiligen.  

·  Die Bundesregierung hat die Finanzkrise mit 
verursacht, indem sie die Liberalisierung der 
Finanzmärkte vorangetrieben und die Kon-
struktion undurchsichtiger, hochriskanter 
Kreditverbriefungen aktiv gefördert hat.  

·  Die Bundesregierung muss gegenüber dem 
Bundestag endlich ein realistisches Bild von 
den Auswirkungen der Finanzkrise auf die 
deutsche Wirtschaft geben. Rettungsmaß-
nahmen müssen so gestaltet werden, dass 
sich aus diesen Maßnahmen mittel- und lang-
fristig ergebende Gewinne vom Bund abge-
schöpft werden.  

·  Darüber hinaus fordern wir eine umfassende 
und transparente Regulierung der Finanz-
märkte (Antrag: BT-Drs. 16/10308), die Be-
grenzung von Managergehältern (Antrag: BT-
Drs. 16/7743) sowie die Auflegung eines 
Konjunkturprogramms."    

Die optimistische Ein-
schätzung der Bundesre-
gierung über die Aus-
wirkungen der inter-
nationalen Finanzkrise auf 
Deutschland sind nicht zu 
halten“, erklärt Ulrich 
Maurer, Parlamentarischer 
Geschäftsführer der Frak-
tion DIE LINKE zur Absicht 
der Bundesregierung, bis 

zu 27 Milliarden Euro zur Stützung des Hypo Real 
Estate-Konzerns (HRE) bereitzustellen. „Stein-
brücks Regierungserklärung vom Donnerstag ist 
vier Tage später von der Wirklichkeit überholt 
worden.“  

Ulrich Maurer weiter:  
„Deutschland ist keine Insel der Seeligen, sondern 
rutscht immer tiefer in den Strudel der Finanzkrise. 
Die Bundesregierung muss gegenüber dem Bun-
destag schleunigst ein realistisches Bild von den 
Auswirkungen der Finanzkrise auf die deutsche 
Wirtschaft geben. Nach den IKB-Milliarden soll 
schon wieder eine Privatbank mit Milliarden 
Steuergeldern gestützt werden. Es stellt sich die 
Frage, was noch kommt und welche Auswirkungen 
dies auf die Realwirtschaft hat. Zudem stehen die 
Aufwendungen aus Steuermitteln und das Engage-
ment der Privatbanken in einem krassen Missver-
hältnis. Die Bundesregierung muss darauf drängen, 
dass die Privatbanken endlich einen eigenen Si-
cherungsfonds auf die Beine stellen. Es ist bezeich-
nend, dass die HRE-Stützungsaktion erst am Mor-
gen nach der Bayernwahl ins Licht der Öffentlichkeit 
gerückt wird. Es darf nicht dabei bleiben, dass die 
Gewinne privat kassiert und die Schulden von den 
Steuerzahlerinnen und Steuerzahlern getilgt wer-
den, und dann noch ohne sie an künftigen Gewin-
nen zu beteiligen. Die Bundesregierung muss nicht 
nur über eine stärkere Regulierung des Finanz-
marktes reden, sondern schnellstmöglich dem Bun-
destag entsprechende Gesetzentwürfe zuleiten.“  

 Auf  Einladung von MdB Jan Korte in Berlin  
Von Jürgen Keil  

Am 11. und 12. September weilten Bür-
gerinnen und Bürger aus dem Wahlkreis 
von Jan Korte (MdB) als seine Gäste in 
Berlin. Die Besuchergruppe aus Bern-
burg, Bitterfeld-Wolfen, Köthen, Staßfurt 
und anderen Orten war sehr gemischt. 
Die zwei Tage waren interessant und 
spannend zugleich. Nach unserer An-
kunft auf dem Berliner Hauptbahnhof 
nahm uns die Reisebegleiterin vom 
Bundespresseamt in Empfang und wir 
fuhren mit ihr in einem Reisebus zum 
Bundesinnenministerium nach Moabit. 
Die Reisebegleiterin nutzte die Zeit, um 
Daten über Berlin bekannt zu geben und 
informierte uns über die Sehenswürdig-
keiten an denen wir vorbeifuhren.  

Im Bundesministerium angekommen, 
führte uns ein Mitarbeiter nach der 
Sicherheitsüberprüfung in den Diskus-
sionsraum. Der Mitarbeiter erläuterte 
uns die Struktur und die Aufgaben in 
den einzelnen Bereichen. Die anschlie-
ßende Diskussion mit dem Mitarbeiter 
war sehr umfangreich, denn viele aus 
unserer Gruppe stellten Fragen zum 
Datenschutz, zum NPD-Verbot, zum 
Einsatz der Bundespolizei, zum BKA 
sowie zu anderen Ämtern und zu deren 
Querverbindungen in andere Ministerien 
(bzw. der Zusammenarbeit mit anderen 
Ministerien). Die vielfältige Struktur und 
die umfangreichen Aufgaben stimmten 
Einige von uns nachdenklich. Der Hin-
weis des Mitarbeiters, dass viel getan 
wird, um Bürokratie abzubauen , wird 
registriert. Ist dies bei dieser Struktur 
und den umfangreichen Aufgaben mög-
lich? Ich persönlich bin sehr skeptisch. 
Nach dem Mittagessen fuhren wir durch 
Berlin zum Hotel in Tempelhof, beka-
men die Zimmerschlüssel und konnten 
die Umgebung vom Hotel kurz kennen 
lernen. Nachmittags steuerte der Bus - 
Berlin-Mitte an. Nach dem Imbiss ging 
es zum Reichstag. Als erstes suchten 
wir den Fraktionsraum der LINKEN auf, 
wo uns Mark Seibert (Mitarbeiter von 
Jan Korte) erwartete. Jan Korte war 
leider   verhindert   durch   ein  wichtiges 

Treffen in München. 
Wir erhielten viele 
Antworten auf Fra-
gen zur Arbeit des 
Abgeordneten Korte 
von seinen Mitar-
beitern Mark Seibert 
und Hendrik Rohde, 
aber es gab auch 
Fragen zur aktuellen 
Politik (Rentenpoli-
tik, Mindestlohn, Auswirkungen von HARTZ IV, Bericht-
erstattung der Medien zum ALG-II-Regelsatz bzw. zu angeb-
lichen ALG-II-Betrügern u.a.). Der anschließende Vortrag im 
Plenarsaal des Bundestages war sehr informativ. Danach 
fuhren wir mit dem Aufzug zur unteren Ebene der Kuppel. 
Der folgende Fußmarsch führte zur oberen Plattform in der 
Kuppel. Der Blick über die Stadt übte im Dunkeln der Nacht 
auf uns alle einen großen Reiz aus.  
Nach einer kurzen Nacht und dem guten Frühstück be-
suchten wir am nächsten Tag zuerst das Ministerium für 
Senioren, Frauen, Familie und Jugend. Die Mitarbeiterin legte 
die Arbeit des Ministeriums dar. Danach stellten die Mitglie-
der der Gruppe hauptsächlich Fragen zur Familien-, Jugend- 
und Seniorenpolitik. Viele Fragen drehten sich um die Chan-
cengleichheit für Kinder aus sozialschwachen Familie n 
(HARZ-IV-Betroffene, Geringverdiener). Erinnert wurde an 
den Kinderfreibetrag, das Kindergeld (wovon ein HARZ-IV-
Betroffener nur einen geringen Teil behalten kann) u.a. Es 
erfolgten auch Hinweise, dass die sozialschwachen Familien 
für ihre Kinder nicht die hohen Anforderungen der Bildungs-
einrichtungen finanziell tragen können. Die Gruppenmit-
glieder diskutierten dies sehr intensiv und emotional. Ich 
denke, viele sind der Meinung, die Förderung der Kinder 
muss verbessert werden. Mehrgenerationenhäuser können 
nur punktuell helfen. 
Danach erfuhren wir viel Wissenswertes in der Landesver-
tretung von Sachsen-Anhalt, über die Arbeit im Haus und 
auch darüber, wo das für die „Möwe“ investierte Geld geblie-
ben ist. An der abschließenden Stadtrundfahrt erfreuten sich 
alle Teilnehmer. Viele Informationen erhielten wir von unserer 
Reisebegleiterin. Auf Wunsch stoppten wir kurz am Karl-Lieb-
knecht-Haus. Dort bekamen wir interessante Informationen 
von Mark Seibert zur Arbeit im Bundesvorstand und in der 
Bundesgeschäftsstelle der LINKEN.  
Nach all diesen überwältigenden Eindrücken von Berlin ging 
es wieder zurück. Trotzdem es ein sehr umfangreiches Pro-
gramm war, blieb doch Zeit für persönliche Gespräche. Unser 
Dank gilt dem Einlader Jan Korte und seinen Mitarbeitern 
Mark Seibert und Hendrik Rohde.  
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Seniorentage der Stadt Bitterfeld-Wolfen  
Von Günther Lidke, Mitglied im Seniorenbeirat Wolfen  

Der Seniorenbeirat von Wolfen organisierte vom 
16.09. bis 18.09.2008 die 14. Seniorentage im 
Kulturhaus von Bitterfeld-Wolfen. Die erste ge-
meinsame Seniorenehrung gab es am 16.09.-
2008 in der großen Stadt Bitterfeld-Wolfen. 

Bürger der Stadt wurden von der Oberbürger-
meisterin Petra Wust ausgezeichnet.  

·  Eberhard Robner aus Wolfen für sein Enga-
gement in der Regionalgruppe der Deutschen 
Parkinsonvereinigung  

·  Joachim Heinrich aus Bitterfeld für sein beson-
deres Engagement für die Belange der Be-
hinderten 

An 17.09.2008 fand ebenfalls im Kulturhaus 
Bitterfeld-Wolfen zum 7-ten Mal der „Tag der 
Gesundheit“ statt. 30 Firmen und Vereine machten 
gesundheitsbezogene Angebote für die Senioren. 
Damit werden wir der Tatsache gerecht, dass die 
Anzahl der Älteren in den nächsten Jahren steigt. 
Am Tisch des Sozialverbandes nutzten viele 
Bürger die Möglichkeit mit ihrer Unterschrift soziale 
Verbesserungen zu fordern: 

·  Sozialabbau stoppen, Sozialstaat stärken 

·  Rentenanpassung im Osten auf Westniveau 

·  Bekämpfung von Armut und sozialer 
Ausgrenzung 

Der große Besucherstrom zeigte das gestiegene 
Interesse an den Seniorentagen.  

Fahrt nach Witten zur traditionellen Zwiebelkirmes 
Die Zwiebelkirmes in Witten (Partnerstadt von Bitterfeld-Wolfen) vom 5. bis zum 8. September 2008 
erinnerte an die historische Verbundenheit der Stadt mit dieser Würz- und Heilpflanze. Außer vielen 
Zwiebelsorten gab es auf den Markt ein besonderes kulinarisches Angebot, unter anderem bestehend 
aus Zwiebelkuchen, Zwiebelsuppe im Brotteig, Federweißer und Zwiebelbier sowie Kürbisstuten und 
Zwiebelbrot.  

Auf Einladung aus unserer Partnerstadt nahmen auch Bürger aus Bitterfeld-Wolfen - Jürgen Lingner 
(Ortsbürgermeister von Wolfen) und Hans-Jürgen Fischer - vom 5. bis zum 7. September 2008 an der 
fast 600-jährigen Tradition in Witten teil. Unsere Bürger beteiligten sich an den Feierlichkeiten 
(Kirmesumzug, Eröffnungsfeier der 585. Zwiebelkirmes, Bürgergespräche und Foren) bzw. sahen sich 
sportliche Wettkämpfe, unterschiedliche Shows sowie musikalische Veranstaltungen an.   
 
 

 

Die Wittener Bürgermeisterin Sonja Leidemann be-
grüßte auf dem Sparkassenvorplatz ihre Gäste aus 
Bitterfeld-Wolfen und aus den anderen Partnerstädten. 

Jürgen Lingner überreichte im Auftrag der Stadt 
Bitterfeld-Wolfen das Gastgeschenk mit Produkten aus 
Sachsen-Anhalt an die BM'in. (F`s: H.-J. Fischer) 

 Unrechtsstaat DDR oder sind wir alles Täter und Opf er?  
Von Günther Lidke  

Die sich jetzt immer mehr 
zuspitzende Debatte wird 
nicht von uns LINKEN, 
sondern von den Anti-
kommunisten und anderen 
Anbetern des Kapitalismus 
geführt, denen die DDR 
von Anfang an ein „Dorn 
im Auge“ war.   

Das ist ihr kalter Krieg! Sie 
waren darüber von Hass erfüllt, dass wir es wagten 
einen ganz anderen neuen Staat ohne 
Kapitalismus, Bankenherrschaft und Junkertum 
aufzubauen. Hunderttausende junge Arbeiter und 
Bauern lernten es – diesen Staat zu leiten. Ich war 
dabei (Jahrgang 1931)!  

Zur Aufarbeitung gehören beide deutsche Staaten 
und die Existenz zweier Weltsysteme und Militär-
pakte. Die BRD erhob den Alleinvertretungsan-
spruch für ganz Deutschland, eine ungeheure 
Anmaßung.   

Die DDR zahlte noch Milliarden an Reparationen 
als in der BRD schon der Marshall-Plan mit einer 
Milliarden Dollarspritze wirkte. Anlässlich des 59. 
Jahrestages der Gründung der BRD und DDR steh 
ich voll hinter der Tatsache, dass wir es dem Ka-
pitalismus gezeigt haben, es geht auch ohne ihn. 

Wir sollten es mit Friedrich Engels halten: 
„Nicht sich drehen und winden unter den Schlägen 
des Gegners, heulen, winseln und Entschul-
digungen stammeln …. 
Wiederhauen muss man, für jeden feindlichen 
Hieb, zwei, drei zurück.  

Das war unsere Taktik von jeher, denn wir ha-
ben bis jetzt, glaub` ich, noch so ziemlich jeden 
Gegner untergekriegt.“ (aus „Mit gewandter 
Feder“, Dietz Verlag Berlin 1988) 

Die Zeichnung von Heinrich Ruynat wurde aus 
der Zeitschrift RotFuchs vom August 2008 (11. 
Jahrgang, Nr. 127) entnommen. 

          

Marschner, Günter Bitterfeld, Altschloßstr. 18 geb. 25.10.1918 90 Jahre 

Baumann, Elfriede  Bitterfeld, August-Bebel-Str. 9  geb. 19.08.1923  85 Jahre 

Klingel, Ingrid    Jeßnitz, Am Sportplatz 13 geb. 03.09.1928  80 Jahre 

Geiling, Irmgard Muldenstein, Am Wasserwerk 4 geb. 31.08.1933 75 Jahre 

Vogt, Rolf   Holzweißig, Zscherndorfer Str. 7  geb. 01.11.1933  75 Jahre 

Stöbe, Gerhard Zörbig, Wallstr. 4  geb. 30.11.1938 70 Jahre 

Wilde, Brigitte    Wolfen, Hans-Beimler-Str. 28 geb. 22.09.1938  70 Jahre 

Lingner, Jürgen    Wolfen, Fuhnetalweg 8 geb. 11.11.1943  65 Jahre 
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